
Nro 903. " 1863,

V.

der

Cnmmtev Diözese.
In ha lt:  I. W eisung betreffend die A ufhebung der F in d e l A nsta lt zu G raz. 

IL  A nord n u n g  der P asto ra ! Conferenze» pro  1 8 6 8 .

I.
M ittheilnng brr vorlänsigen Verfügungen in ßrtrrlT brr Aufhebung brr Lanbeskubel-Anstalt in Kraz, 

rntb Anfforbrrnng brs Lnrai-Clerns brr griiistidjen Aufljebnng brrfrlbrtt bnich ürlrljntnq bri brm
Voi kr vonnnrbritrn.

er steiermärkische Landes-Ausschuß hat in Betreff der Aufhebung der Findel-Anstalt  in 
G raz  ddo. 10. April d. I .  Aro. 9 4 8 3  Folgendes anher mitgetheilt:

D e r  steierin. L andtag  hat in seiner 3 3 .  S itznng vom 30. M ä rz  b. I .  anerkannt, 
daß die dermalen bestehenden Einrichtungen der Findelkinder-Versorgung des Landes den A n ­
forderungen der Sittlichkeit, des Rechtes und der Bolkswirthschast nicht entsprechen, und daß 
daher diese Einrichtungen unter Bestimmungen anfzuhebeu seien, ivelche einerseits den lieber- 
gang  vermitteln pud andrerseits die unvermeidliche Obsorge für die in der G ebàr-A nstalt  des 
Landes untergebrachten arm en Wöchnerinnen und deren Kinder sicher stellen. I n  A usführung  
dieses lind des weiteren Landtagsbeschlusses, monmch der Landes-Ausschuß nebst dem in näch­
ster Session zur B e ra th u n g  vorzulegenden Gesehentwurfe schon gegenwärtig diejenigen V erfü ­
gungen zu treffen hat, welche zur Beseitigung der bestehenden Hebelstände geeignet erscheinen.

D ie  nunm ehr  von dein Landes-Ausschuffe in dieser Richtung an  die L andes-V er-  
sorgungs-Anstaltcn-Berwaltung erlassene V erordnung  ist folgenden I n h a l t e s :

1. Um d a s  grelle Mißverhältnis? zwischen den derzeit bestehenden G ebühren  der 
Zahlabtheilung  des Gebärhauses, dann  der Findelkinder-Aufnahinstaxe einerseits uild der von 
dem Landesfonde hiefür übernommenen Last und den bar  zu bestreitenden Gebühren anderer- 
seits fü r  die Zukunft in E tw a s  auszugleichen, werden vom 1. M a i  d. I .  angefangen die 
Verpflegsgebühren in dem Gebärhanse und z w a r :

in der 1.  Klaffe von 1 fl .  75  kr. au f  2 fl.
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in der 2. Klasse v o n  1 fl. 4 6  kr. au f  1 fl. 5 0  kr. und
in der 3. Klasse von 8 6  kr. aus  1 fl.

ferners die Findelkinder-Aufnahmstaxe in der 1. und 2. Klasse auf 1 68  fl. und in der 3. 
Klasse au f  6 0  fl. o. W . vorbehaltlich der an  die Landesfonde anderer K ron länder  fü r  die 
Kinder dorth in  zuständiger M ü t te r  a llenfalls  zu stellenden Mehransprüche, worüber die weitere 
W eisung Nachfolgen wird, zu erhöhen.

2. D ie  bisher mit Rücksicht auf  die bestehenden Geld- und Verkehrsverhültnisse an- 
erkanntermassen zu geringe bemessene Ammentaxe ist vom 1. M a i  d. Z . angefangen anstatt 
des bisherigen B e trages  von 6 ff. 3 0  kr. m it 1 5  fl. ö. W . einzuheben.

3. D ie  bisherige A uffaßung der W a h ru n g  des Geheimnisses hinsichtlich der in die 
Anstalt  ansgenommenen Schw angeren , wornach dieses Geheimniß auch den beeideten Beam ten  
der Anstalt gegenüber aufrechterhalten wurde, —  führt zu gefährlichen Verletzungen der durch 
d a s  bürgerliche Gesetz gewährleisteten Rechte der Kinder und  zu großen Schwierigkeiten bei 
später nothwendiger E rm itt lung  der Zuständigkeit derselben. E s  wird daher die V e rw a l tu n g  
beauftragt,  fernerhin in der Regel schon bei der A ufnahm e der Schw ängern  die Nachweisung 
der persönlichen Verhältnisse der Ansgenommenen und  die llebergabe der diesbezüglichen, bei 
der Entlassung aber immer zurückzustellenden Dokumente zu verlangen, diese A m tshand lung  
aber n u r  durch einen bestimmten, besonders vertrauensw ürdigen  B eam ten  vornehmen zu lassen, 
un d  hierbei überhaup t  mit strengster W a h ru n g  des Amtsgeheimnisses und  m it möglichster 

S ch o n u n g  des R ufes  der Ansgenommenen vorzngeheu. S o l l te  sich a u s  bestimmten Angaben 
der A ufgenom m enen ergeben, wer der V ater  des in der Anstalt  gebornen unehlichen Kindes 
sei, so ist auch hierauf bei E in b r in g u n g  der bezüglichen Kostenersätze im Wege der Gemeinden 
Bedacht zu nehme».

4. E s  erscheint zur V erm ittlung  des lleberganges sehr ivünschenswerth, daß  die 
W öchnerinnen veran laß t und  d a r a n  gewöhnt werden, die im Gebärhause gebornen Kinder bei 
ih rer  Entlassung mit sich zu nehmen, insbesondere unter Inansp ruchnahm e der bezüglichen 
V ä te r  fü r  die E rh a l tu n g  dieser Kinder selbst S o r g e  zu tragen. Z u  diesem Behufe könnten 
denselben Reise- und  E rh a ltu n g s -B e i träg e  un ter  den nöthigen Vorsichten und innerhalb der 
bisherigen Findelpflege-Gebühren verabfolgt werden, lieber die A rt  und die Regelung solcher 
Beitragsleistnngen irnd über die weitern M o da li tä ten  der A usfü h ru n g  hat die V erw altung  
b innen  4  Wochen motivirte Vorschläge zu erstatten.'

5 .  D asse lb e  g ilt  hinsichtlich derjen igen  l le b e rg a n g sb e s t im m n n g e n ,  welche die vielleicht 
an fäng l ich  n o th w en d ig e  Unterstü tzung u n d  Beaufsich tigung  der W ö ch n er inn en ,  w e n n  dieselben 
seiner Z eit  m it  ih r e n  K in d e rn  a u s  der  A n s ta l t  zu  entlassen sein w erden , im  F a l l e  ih re r  g ä n z ­
lichen M ittellosigkeit  b is  zu r  U eb e rn ah m e  von S e i t e  der  H e im atsb eh ö rde ,  welche f ü r  dieselben 
fe rn e rh in  nach den a l lgem einen  G rundsätzen  ü b e r  A rm enpflege  zu sorgen haben  w ird ,  in sb e ­
sondere  auch d a n n  b ed in g en  dürfte , w enn  die H e im a ts -B e h ö rd e  der  Entlassenen  sehr w e i t  
en t fe rn t  ist.
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6. E s  ist eine unabw e is l iche  F o r d e r u n g  der  Menschlichkeit u n d  eine natürliche  Pflicht 
jeder M u t t e r ,  d a ß  sie in der  R ege l,  d. i. im  F a l l e  ih rer  physischen E ig n u n g  hiezu, ih r  eige­
n es  K ind  sänge. D ie  d ie s fa l l s  in der  Z a h la b th e i lu n g  b ish er  a u s n a h m s l o s  bestehende E i n ­
rich tung  steht im  W iderspruche d am it ,  und  es ist d a f ü r  S o r g e  zu t ra g e n ,  daß  künf tigh in  so­
w eit  es im m e r  thnnlich erscheint, jede hiezu geeignete M u t t e r ,  ohne Unterschied, ob sie sich in 
d e r  Z a h la b th e i lu n g  befindet oder nicht, d a s  von ihr geborne K ind  sänge.

I n d e m  sich der L andes-A nsschyß  beehrt diese V e ro rd n u n g  m itzn thei len , e r la u b t  er 
sich noch F o lg e n d e s  b e izn fü ge n :

D a s  I n s t i t u t  der F inde lp f lege  a u f  Landeskosten  ist bei ih rem  B e s tä n d e  durch m e hr  
a l s  zwei G e n e ra t io n e n  in die S i t t e n  und  G ew o h nh e i ten  des Volkes zum  Theilc  bereits  de r­
gestalt ü b e rg eg an g e n ,  d a ß  die B efü rch tung  besteht, es könne durch plötzliche A u fh e b u n g  dieser 
A n s ta l t  d a s  Leben » en g eb orn er  unehlicher K in d e r  gefäh rde t  w erden  oder  in  a n d e re r  V e z i r  
h u n g  eine gefährliche S t ö r u n g  socialer Verhältnisse ein tre ten . E s  m u ß  d a h e r  v o r  Allein  
d a r a n  liegen, auch im W ege  der B e le h ru n g  a u f  die anznstrebende gänzliche A u fh e b u n g  der  
L a n d e s -F in d e l -A n s ta l t  vorzubereiten  u n d  die B evö lkerung  insbesondere  d a r ü b e r  zu belehre» , 
d a ß  die M u t t e r  e ines unehlichen K in d es  in keinem F a l l e  u n d  d a h e r  auch nicht durch B e n ü t ­
zung  der  G e b ä r a n s ta l t  die ihr  nach den G ebo ten  der R e l ig io n  u n d  Kirche ob liegenden  Pflichten, 
fü r  die E r h a l t u n g  u n d  E rz ie h u n g  ih re s  K in d es  zn sorgen abschütteln könne, u n d  daß  es 
v ie lm ehr  heilige Pflicht auch der E l t e rn  von unehlichen K in d e rn  ist, f ü r  dieselben zn sorgen, 
d a ß  a b e r  d a s  P r e is g e b e n  u n d  V e r la ß e n  unehlicher K in d e r  von S e i t e  ih re r  E l t e r n  iute diesi 
durch die l lebergabe  derselben in die L a n d e s -F in d e l-P f le g e  geschieht, vom  S t a n d p u n k te  der 
M o r a l  u n d  Christenpflicht ein verwerfliches u n d  sündhaftes  B e g in n e n  sei.

Auch in den jen igen  F ä l l e n ,  in denen  die M ü t t e r  unehlicher K in d e r  die fe rnerh in  
noch fortbestehende L a u d e s -G e b ä ra n s ta l t  zn benüßen  genöth ig t  sind, sollen dieselben a n  den 
G e d a n k e »  g ew ö hn t  w erden ,  daß  sie in dieser A n s ta l t  n u r  eine Znflnchtstätte fü r  d ie  T a g e  
ih re s  W ochenbettes finden, d a ß  sie ab e r  demungeachtet  moralisch verpflichtet sind, wo möglich 
m i t  I n a n s p r u c h n a h m e  der  B e ih i lfe  de r  bezüglichen V ä te r ,  fü r  E r h a l t u n g  u n d  E rz ie h u n g  ihrer 
K in d e r  zu sorgen, u nd  d a h e r  auch in diesem F a l l e  v o r  ihrer N iederkun f t  jene V o ra n s ta l te n  
zn treffen, welche f ü r  die E r h a l t u n g  u n d  P f leg e  ihres  unehlichen K ind es  geboten  erscheinen. 
D i e  H ochw ürdige  Psarrgeistlichkeit ist bei A u s ü b u n g  ihres  e rh ab en en  B e ru fe s  u n d  bei ih ren  
m an ig fach en  B e r ü h r u n g e n  m it  dem  L andvolke  a m  besten in  der  Lage, d a r a u f  h inzuw irken , 
d a ß  der  M iß b ra u c h ,  welcher nicht selten m i t  de r  F in d e l -A n s ta l t  getrieben w ird ,  künf tighin  
nicht m e hr  stattfinde, u n d  dadurch insbesondere nicht m e h r  die moralische u n d  rechtliche V e r ­
pflichtung der  E rzeu g e r  unehlicher K i n d e r  von  diesen leichthin weg u n d  an s  d a s  L a n d  ü b e r ­
w ä lz t  werde.

S o  sehr es einerseits noch w ünschensw erth  ist, d a ß  die H ochw ürdjge Geistlichkeit der 
F in d e lp f leg e  a u f  Landeskosten  auch jeht noch u n d  so lange sie besteht, kräftige»  u n d  segens­
reichen B e is tan d  leiste, u n d  so d r ing en d  der  L andesansschnß  d ah e r  sein Ansuchen u m  diese



Unterstützung insbesondere betreff A usfertigung trnu Certifikaten für Pflegeparteien, Auszah- 
lung der Findelpflegegcbühren, Ueberwachung der Findelkinder it. s. f. —  wiederholt und er­
neuert ; ebenso w a n n  dürfte dein hochwürdigen C nra t-C le ru s  empfohlen werden, sowohl 
im Wege der B elehrung  im Allgemeinen a ls  mich durch R a th  und Fürsorge in einzelnen 
Fä l len  der gänzlichen Aufhebung der Findelpflcge an f  Landeskostcn vorzuarbeiten, und  d a ­
durch einen bedeutenden Fortschritt in dem sittlichen Zustande des Volkes anzubahnen.

W ovon  der W ohlehrwürdige  Cura t°C lerns  zu dem Ende in Kenntniß gesetzt wird, 
daß derselbe der gänzlichen Aufhebung der in mehrfacher Beziehung nachthciligen F inde lans ta l t  
durch gehörige Belehrung bei dem Volke kräftigst Vorarbeiten wolle.

I I .

D ie  Pastora l-Confercnzcn werden im Verlaufe  des gegenwärtigen J a h r e s  in fol­
gender O r d n u n g  statthaben:

1. Z n  Windischfeistritz am  18 . J u n i  fü r  die Herren Seelsorger dieses Dekanates.
2. Z n  Gonobitz und zu Rohitsch am  25 .  J u n i  für die Herren Seelsorger dieser

beiden Dekanate.
3. Z u  S t .  B a r b a r a  bei Ankenstein am  2. J u l i  fü r  die Herren Seelsorger des 

D ekanates  Sauritsch und J e n e  a u s  dem Dekanate  P e t ta n ,  welche sich d a ra n  betheiligen können.
4. Z u  Ulimicu auch am  2. J u l i  fü r  die Herren  Seelsorger a u s  dem Dekanate

Drachenbnrg.
5. Z n  Ponickl am  2 3 .  S iiti  für die Herren Seelsorger a n s  dem Dekanate  S t .

M a rc i» .
6. Zit Cilli am  6. August fü r  die Herren Seelsorger a u s  dem Dekanate Cilli, 

und jene a n s  den Dekanaten Tüffer, Neukirchen und die näheren a u s  dem Dekanate F ra ß la u .
7. Z u  O berbnrg  am  2 7 .  August fü r  die Herren  Seelsorger a u s  dem Dekanate

O berb n rg  und fü r  die näheren  a u s  dem Dekanate F ra ß la u .
8. Z u  S t .  M a r t in  bei Windischgraz auch am  2 7 .  August fü r  die Herren Seelsor- 

ger a u s  dem Dekanate  S t .  M a r t in  und  fü r  J e n e  a n s  dem Dekanate S k a l is ,  welche sich 
d a ra n  betheiligen können.

9. Z u  Videm  am  3. S ep tem ber  fü r  die Herren Seelsorger dieses Dekanates.
10 . Z u  S t .  Georgen an  der S ta in z  mich mit 3. S ep tem ber  fü r  die Herren  S e e l ­

sorger der Dekanate  S t .  Georgen, G roßsonntag und  S t .  Leonhard.
11. Z u  S a ld en h o fen  mit 14. S ep tem ber  fü r  die Herren Seelsorger der Dekanate  

S a ldenhofen  und  M ahrenberg .



12. Z u  M a rb u r g  in der f. bischöfl. Residenz am  5. Oktober fü r  die Herren S e e l ­
sorger des Dekanates M a rb u r g  und J e n e  a n s  den Dekanaten Kätsch, F rau h e im  und J a r i n g ,  
welche sich d a ra n  betheiligen können.

Mittelst Currende dto. 3 0 .  I n n i  1 8 6 2  N ro . 1 7 3 1  wurden m it  Bezug au f  die 
C urrende  dto. 10  J u n i  1 8 6 1  Nro. 1 7 0 1  I I I .  bereits Zw ei Gegenstände fü r  die heurigen P a -  
storal-Conferenzen bestimmt. Hiez» kommen noch nachstehende F ra g e n  zu e rö rtern :

1. W ä re  vielleicht die Aufnahme noch irgend eines F a l le s  un ter  die bischöflichen 
Reservatfälle ersprießlich? und welches?

2. W ä re  Aussicht vorhanden zur Errichtung eines Hauses fü r  Defizienten-Priester 
oder zur G rü n d u n g  eines s. g. E m eriten-Fondes zur Aufbesserung der Defizientengehalte und 
Pensionen dienstuntauglicher Pries ter?  Unter welchen M o d a l i t ä t e n ?

F .  B .  L a v a n te r  O r d i n a r i a t  zu M a r b u r g
am  5. M a i  1 8 6 3 .

Jacob Maximilian,
Fürst-B ischof.

M a t h .  M odrinjak ,
Konsist. R a th .

D ruck von 6 .  Ian sch ih  in M a rb u rg .
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